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Li A*. Lta*v
Die Jahrzehnte seit dem Zweiten Weltkrieg sind im Bildungswesen gekennzeichnet

durch einen massiven Ausbau der höheren Schulen. Überall wurden neue
Sekundär- und Bezirksschulen, neue Gymnasien und Kantonsschulen geschaffen.
Entsprechend nahm auch der Prozentsatz der Gymnasiasten und Studierenden
zu. Unsere Hochschulen sind heute überfüllt, Studienplätze in Medizin und in
gewissen naturwissenschaftlichen Disziplinen werden knapp. Bereits hört man
wiederum Stimmen, die den Numerus clausus fordern. Sollen wir auf diese Weise
einem Ueberfluss von Akademikern in bestimmten Berufsrichtungen vorbeugen?

Andere Auffassungen vertritt Prof. A. Speiser in seiner Festansprache, wenn er
erklärt: Jeder soll ein Studium seiner Wahl ergreifen können. Er schränkt aber
auch ein: Der Staat kann zwar jedem Maturanden einen Studienplatz garantieren,
nicht aber jedem Absolventen eine Stelle! Beides zugleich - garantierter Studienplatz

und sichere Arbeitsstelle - lässt sich nicht verwirklichen.

An zweiter Stelle in dieser Nummer finden Sie eine Stellungnahme zur
Schulkoordination aus welscher Sicht publiziert in der Zeitschrift «Coordination», die
herausgegeben wird von der interkantonalen Konferenz für Erziehungsdirektoren
der welschen Schweiz und des Tessins.

Festansprache anlässlich der 25-Jahr-Feier der Akademikergemeinschaft
am 8. September 1981 gehalten von Prof. Dr. A. P. Speiser

Die Frage, ob und weshalb die Schweiz gute Akademiker und Kaufleute braucht,
ist für uns alle von grosser Wichtigkeit. Ob wir uns für Bildungs- und Ausbildungsfragen

interessieren oder nicht - sie gehen uns etwas an. Nicht nur die Entscheidungen

unserer Regierung und unserer Parlamente, sondern auch die Elemente
des unternehmerischen Handelns in der Wirtschaft werden mitgeprägt durch die
Ausbildung von jenen, die die Beschlüsse fassen oder mittragen; und diese Be-

Herausgeber/Editeur: Verband Schweiz. Privatschulen / Fédération Suisse des Ecoles privées
Fedaktion/Rédaction: Dr. Fred Haenssler, Alpeneggstrasse 1, 3012 Bern, Telefon 031/23 35 35
druck/Impression: Künzler Buchdruckerei AG, Felsenstr. 84, 9000 St.Gallen, Tel. 071/22 45 44
Inserate/Annonces: Max Kopp, Kreuzstr. 58, 8008 Zürich, Tel. 01/918 01 58, w.k.A. 071/22 45 44
Jahres-Abonnemente / Abonnement annuel: Fr. 30.— / Einzelhefte / Numéros isolé: Fr. 3.—
Frscheinungsweise/Mode de parution: Monatlich/Mensuel

Weshalb die Schweiz gute Akademiker
und Kaufleute braucht
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